
SCHUK- UND GUTTAPERCHA-KOMPANIE 
IN HANNOVER. In der allgemeinen Anlage 
von Grundriß und Aufbau ähnelt dides im Ent­
wurF im Frühjahr 1912 entll:andene Gebäude 
fehl' dem ja auch zwecklich nahe verwandten 
DüITeldorfer Bau für die Mannesmannröhren­
Werke. Der gleichen Aufgabe entfpricht alfo auch 
eine analoge architekto-
nifcheLöfung in beträcht-
lichem Maße: Wie dort 
wird der monumental 
hervorgehobene Ein­
gang in die Qyerachfe 
des oblongen Gebäude­
kubus gelegt. Hinter dem 
Vell:ibül erll:reckt {ich in 
die Qyere eine große 
glasgedeckte Halle, die 

gebäudes von nahezu 100 m und in der befonderen 
Situation, einer engen Straße, die keinen Über­
blick über den Gefamtbau zuläßt (Abb. 213). 
Um nun die Hauptfront in den Einzelheiten 
ihrer äll:hetifchen Zufammenhänge zu verll:ehen, 
fo Gnd die architektonifchen Funktionen des mitt­
leren Rückfprungs fowohl als plall:ifche Gegenfä!>e 

gedacht, wie auch als 
Gegenfä!>evon F\ächen­
formen und Flächen-

durch fämtliche Ge­
rchoITe hindurchgeht, und 
an deren Schmal feiten 
einerreits die Haupttrep­
pen, andererreits die T oi­
letten liegen; Ge wird in 
den beiden Flügeln von 
analogen kleineren Hö­
fen begleitet. Um diefe 
zentrale Halle und die 
Höfe ziehen Gch im Erd­
und erll:enHauptgefchoß 
in lang gell:reckten Räu­
men ringsum die großen 
Bureaux für die verfchie­
denen Zwecke, die Pri­
vatkontors der Direktion 
und der Si!>ungsfaal in 
derMitte deserll:enStock 
(GrundriITeAbb.210 und 
211, Schnitt Ahb. 212). 
Das Prinzip der block­
mäßigen Zufammenfaf­
fung, das die Idee zur 

Abb.202. Entwurf zu einem Wafferturm für Bocholt i. We[l:f. 

größen: Die kubifch ganz 
kompakten Seitenteile 
fe!>en, ähnlich wie bei 
dem Mannesmannbau, 
auf ein niederes, in 
gedrungenen Pfeilern 
gleichmäßig rhythmiGer­
tes Sockelgefchoß die 
engen Vertikal reihen 
fchlanker Obergefchoß= 
traveen, die ein breites 
HauptgeGmsband ab­
fchließt, verll:ärkt noch 
durch ein Attikagefchoß 
mit fehl' flach anll:eigen­
dem Walmdach. Dem 
gegenüber bringt das zu­
rücktretende Mittelll:ück 
eine reiche Abwechs­
lung: Seine Seiten halten 
noch das Reihungsmotiv 
der Seitenblöcke fell:. 
In der Mitte aber wölbt 
{ich die Wand zu fünf 
Rechteckerkern vor, die 
über dem von vorgela­
gerten Figurenpfeilern 
gerahmten Monumen­
taltor aufll:eigen. Kranz­
geGrm und darüber la­
gernde Manfardenattika 
gehen verkröpft: auch 
über das Mittelrifalit hin­
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Aunengell:altung bei 
dem Mannesmanngebäude abgab, bell:eht auch 
bei dem Verwaltungsbau für die Continentalwel'ke 
noch zu Recht. Nur erfcheint es wdentlich modi­
fiziert durch das den Gefamtblock in drei un­
gefähr gleiche Teile zerlegende Mittelrifalit, das 
an der Straßen front einfpringt und an der Rück­
feite des Gebäudes, in noch größerer Breite, 
alllladet. Diefe fo einfchneidende Gliederung 
des Kubus begründet Gch faktifch in der außer­
ordentlichen Länge der Farfaden des Continental-
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weg. Aber als deITen Dachabrehluß baut Geh in 
der Mitte, über der vorhin erwähnten Halle, eine 
großfenll:rige, F1aeh rechteckige Laterne auf, feitlich 
von gleichen kleineren akkompagniert. - Man 
empfindet diden Dachaufbau als vertikal komple­
mentäre MaITenarchitektur zu dem reliefmäßigen 
Zurücktreten des mittleren Frontll:ückes. 
Die Daehlaterne dient der zentralen Halle zur 
Erhellung (Abb. 214), von der aus Geh ein groß­
artiger Überblick über das ganze Innere des Ver-
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